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1. ZUSAMMENFASSUNG 

Als Teil der politischen Steuerung ist der Aufgaben- und Finanzplan ein Führungsinstrument und dient der 

mittelfristigen Steuerung von Finanzen und Leistungen. Er gibt einen Überblick über die mutmassliche 

Entwicklung in den nächsten Jahren und wird vom Gemeinderat jährlich im Sinne einer rollenden Planung 

aktualisiert. Bei der Überarbeitung des Investitionsplanes sind Investitionsbeträge aufgenommen und 

angepasst oder Verschiebungen aufgrund des Planungsfortschrittes vorgenommen worden. Der grosse 

Bedarf an zusätzlichem Schulraum und die dringend notwendigen Investitionen für die Sanierungen der 

bestehende Schulanlagen prägen den überarbeiteten Finanzplan. Aufgrund der negativen Volksentscheide 

bezüglich Schulraumplanung im Herbst 2024 ist der vorliegende Finanzplan als «Übergangs-Finanzplan» 

zu sehen. Er enthält verschiedene Anpassungen aufgrund der Ablehnung der Planungskredite, jedoch 

werden sich voraussichtlich auf die folgende Planperiode (2027-2036) weitere Korrekturen und 

Anpassungen aus dem politischen Prozess ergeben. Um als attraktive Wohngemeinde und als 

konkurrenzfähiger Unternehmensstandort zu bestehen, bedarf es einer intakten und zeitgemässen 

Infrastruktur. Die Einschätzung der Einnahmen ist aufgrund bereits beschlossener und geplanter 

steuerlicher Rahmenbedingungen (Abschaffung Eigenmietwert, Reduktion Vermögenstarife, Erhöhung von 

Kinderabzüge, Drittbetreuungs- und Weiterbildungskosten) nicht einfach. Zur Finanzierung des hohen 

Investitionsvolumens sind wesentliche Kapitalaufnahmen zu tätigen, deren Zinsentwicklung ein nicht zu 

unterschätzendes Risiko für die Zukunft darstellt. 
 

Das Investitionsvolumen beträgt über die Planjahre 2026-2035 CHF 152,2 Mio. und wurde gegenüber der 

letzten Planperiode um CHF 1,2 Mio. erhöht. In die Bildung sollen in den Planjahren CHF 103,3 Mio. 

investiert werden. Die Summe der Projekte mit Status «geplant» erreicht den Betrag von CHF 121,6 Mio. 

Die kumulative Selbstfinanzierung beträgt CHF 95,4 Mio. und macht in diesen immer noch 

investitionsstarken Jahren 62,7% aus. Die Investitionsausgaben fallen in den nächsten Jahren weiterhin 

hoch aus und die Verschuldung wird dadurch stark ansteigen. Der Gemeinderat ist nach wie vor der 

Überzeugung, dass das Hinausschieben der Instandhaltung eine grössere Hypothek ist, welche nicht der 

nachfolgenden Generation weitergegeben werden darf. 

 

Der Gemeinderat hatte für das Budget 2025 einen Steuerfuss von 120% beantragt. Dieser Budgetentwurf 

wurde durch den Einwohnerrat am 14. Oktober 2024 zurückgewiesen. Anlässlich der Einwohnerratssitzung 

vom 9. Dezember 2024 wurde durch den Rat ein gleichbleibender Steuerfuss von 116% beschlossen. 

Dieser gleichbleibende Steuerfuss führt im Budget 2025 zu einem Aufwandüberschuss von CH 1,327 Mio. 

Der Gemeinderat hat anlässlich der Beratung des vorliegenden Finanzplans beschlossen, an den bereits 

im letztjährigen Finanzplan vorgesehenen Steuerfussanpassungen festzuhalten. In den Planjahren 2026 

bis 2029 wird mit einem Steuerfuss von 120% gerechnet, ab 2030 mit einem Steuerfuss von 124%. Trotz 

dieser Steuerfusserhöhungen ergeben sich nur in drei Planjahren geringfügig positive Ergebnisse in der 

Erfolgsrechnung. Erst ab 2033 sind wieder nachhaltige Ertragsüberschüsse möglich. Der weiterhin hohe 

Bedarf an Fremdkapital bedeutet einen höheren Zinsaufwand und mit den weiterhin grossen Investitionen 

in den Schulraum erhöhen sich die Abschreibungen sowie der Betriebs- und Personalaufwand.   

 

Wohlen ist eine stark wachsende Gemeinde. Über die Planperiode wird mit einem Plus von 300 

Einwohnern/Jahr gerechnet. Dieser Zuwachs generiert einerseits zusätzliche Steuereinnahmen, jedoch 

auch zusätzliche Kosten. Die Mehreinnahmen durch das Bevölkerungswachstum reichen nicht allein aus, 

das Gleichgewicht des Finanzhaushalts sicherzustellen. Die Erfüllung des Haushaltsgleichgewichts ist 

jedoch Bedingung, damit Wohlen auch in Zukunft dringend notwendige Investitionen finanzieren kann. Bei 

der Planerfolgsrechnung ist die Planbarkeit nicht im gleichen Ausmass gegeben wie beim 

Investitionsprogramm, da die Finanzsituation von vielen dynamischen Entwicklungen bzw. Faktoren 

abhängt, welche von der Gemeinde nicht bzw. nur teilweise beeinflusst, werden können. Die Basis für die 

Planerfolgsrechnung bildet das genehmigte Budget 2025. 

 

Der Gemeinderat und die Gemeinde stehen vor grossen finanziellen Herausforderungen. Um weiterhin 

wichtigen Investitionen tätigen zu können, sind ausgeglichene bzw. positive Haushaltsergebnisse 

elementar. Es gilt in diesem Prozess verantwortungsvolle und tragbare Lösungen zu finden, welchen breit 

abgestützt sind. 
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2. EINLEITUNG 

2.1 Ausgangslage 

Der Finanzplan zeigt die Entwicklung der Gemeindefinanzen der kommenden zehn Jahre auf. Dabei sind 
die finanziellen Auswirkungen von geplanten, aber noch nicht beschlossenen Massnahmen berücksichtigt. 
Er dient den Behörden primär als Führungsinstrument. Dem Finanzplan kommt, im Gegensatz zum Budget, 
keine verpflichtende oder ermächtigte Wirkung zu. Er soll aufzeigen, wie sich der Gemeindehaushalt ent-
wickeln könnte. Neben den Rahmenbedingungen wie der Bevölkerungsentwicklung, der Teuerung, der 
Entwicklung der Steuerträge oder der Abschreibungen sind im Finanzplanungsprozess im Besonderen die 
Investitionen für die Planperiode von Bedeutung. So können Investitionsvorhaben einzelne Positionen in 
der Finanzplanung nachhaltig beeinflussen.  
 
Damit dem Gemeinderat dieses Instrument vor der Erstellung des Budgets vorliegt, hat er anlässlich der 
Sitzung vom 4. Mai 2020 festgelegt, dass der Finanzplan künftig in einem zeitlichen Ablauf zu erarbeiten 
ist, sodass dieser jeweils im ersten Quartal des Jahres dem Einwohnerrat zur Kenntnis gebracht werden 
kann. So wird sichergestellt, dass für den Budgetprozess die entsprechenden Planzahlen bereits bekannt 
sind. 
 

 
 
 
2.2 Zweck 

Im Gemeindegesetz ist festgehalten: «Der Gemeinderat erstellt eine Aufgaben- und Finanzplanung für 
mindestens vier Jahre und aktualisiert diese jährlich.» Diese ist öffentlich. Sie dient als Führungs- und 
Steuerungsinstrument und gibt Aufschluss über die voraussichtliche finanzielle Entwicklung der Gemeinde 
Wohlen in den kommenden Jahren, ist in rechtlicher Hinsicht jedoch nicht verbindlich. 
 
Folgende Elemente müssen darin enthalten sein (Finanzverordnung § 7): 

− der Planaufwand und -ertrag für die Aufgabengebiete der Gemeinde 

− die Planinvestitionsausgaben und -einnahmen für die Aufgabengebiete der Gemeinde 

− die Schätzung des Finanzierungsbedarfs 

− die Finanzierungsmöglichkeiten 

− die Entwicklung der Kennzahlen der Nettoschuld I je Einwohner, des Eigenkapitaldeckungsgrades und 
des Selbstfinanzierungsgrades  
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2.3 Grundlagen 

Der vorliegende Finanzplan basiert auf: 

− dem Leitbild der Gemeinde 

− dem Legislaturprogramm 2022-2025 

− dem Budget 2025 

− der Rechnung 2024 mit einer Nettoschuld von CHF 75,45 Mio. 
 
 
2.4 Rahmenbedingungen 

Entscheide der übergeordneten Staatsebenen wirken sich in unterschiedlichem Masse auf den Finanz-
haushalt der Gemeinde aus. 
 
Steuerwesen 

Eine wesentliche Entwicklung auf Bundesebene ist die Abschaffung des Eigenmietwertes, welche von den 
eidgenössischen Räten kurz vor Weihnachten beschlossen wurde. Der Eigenmietwert für selbstbewohntes 
Wohneigentum soll für Haupt- und Zweitliegenschaften abgeschafft werden. In diesem Zusammenhang 
wurde auch der Abzug für Schuldzinsen, Unterhalts-, Energiespar- und Umweltschutzmassnahmen 
gestrichen. Da die definitive Abschaffung des Eigenmietwerts jedoch noch eine Zustimmung von Volk und 
Ständen benötigt, ist diese noch nicht final entschieden. Eine Annahme der Vorlage würde sich auch stark 
auf die Steuereinnahmen der Gemeinde auswirken. 
 
Im Zusammenhang mit Wohneigentum hat auch die kantonale Steuergesetzrevision bezüglich des 
Schätzungswesens einen erheblichen Einfluss. Aufgrund eines Urteils des Verwaltungsgerichts müssen 
die Eigenmietwerte angepasst werden. Diese erfolgt im Rahmen der Neubewertung der Liegenschaften 
(inkl. Vermögenssteuerwerte) per 2025. Die Neuschätzung führt zu Mehreinnahmen, welche mit 
Entlastungen im Rahmen der Steuerstrategie 2022-2030 wieder in grossen Teilen an die Steuerzahler 
zurückfliessen werden. Das Ziel der kantonalen Steuerstrategie ist die Stärkung des Kantons Aargau als 
Wohn- und Wirtschaftskanton. Diesbezüglich sind Entlastungen beim Vermögenssteuertarif, eine 
Erhöhung der Kinderabzüge und der Abzüge für Drittbetreuung und Weiterbildung vorgesehen. Über die 
Steuergesetzrevision wird es aufgrund des Ratsreferendums im Laufe des Jahres 2025 zu einer kantonalen 
Volksabstimmung kommen. 
 
Da die Steuergesetzgebung auf Bundes- und Kantonsebene fortlaufenden Änderungen bzw. Anpassungen 
unterworfen ist und die Erträge massgeblich durch die wirtschaftliche Gesamtsituation beeinflusst werden, 
entspricht die Prognose der Steuererträge der aktuellen Gesetzessituation. Dementsprechend können die 
prognostizierten Steuererträge nicht exakt über die gesamte Planperiode vorhergesagt werden. 
 
Gesundheitsversorgung 

Bei den Kosten für die Pflegeleistungen der stationären Pflegeeinrichtungen und der Pflege zu Hause ist 
weiterhin mit stark steigenden Belastungen für die Gemeinden zu rechnen. Die älter werdende Gesellschaft 
führt zu einem überdurchschnittlichen Anstieg der Ausgaben für die Langzeitpflege und insgesamt wachsen 
die Gesundheitsausgaben schneller als die wirtschaftliche Gesamtleistung. 
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2.5 Finanzpolitische Ziele 

Im Legislaturprogramm 2022-2025 ist u.a. Folgendes festgelegt: 

− Die Gemeinde Wohlen erarbeitet sich eine durchschnittliche Eigenfinanzierung von jährlich  
CHF 4,0 bis CHF 5,0 Mio. 

− Das mittelfristige Haushaltgleichgewicht ist gemäss Vorgaben des Kantons erreicht. 

− Der Finanzplan wird jährlich aktualisiert und die Verschuldungsgrenze in Berücksichtigung des 
anstehenden Unterhalts- und Investitionsbedarfs beurteilt. 

− Die Investitionen der Gemeinde Wohlen sowie Werterhaltungs- und Sanierungsmassnahmen werden 
vorausschauend und unter Berücksichtigung ihrer Notwendigkeit und Tragbarkeit geplant und 
berücksichtigen die Leistungsfähigkeit der Gemeinde. 

− Der angestrebte durchschnittliche Normsteuerertrag nähert sich dem Mittel der Aargauer Gemeinden 
an. 

 
Die Finanzkennzahlen gemäss § 26 der Finanzverordnung dienen zur Beurteilung der Finanzlage 
bezüglich Verschuldung, Finanzierung und Leistungsfähigkeit. Es gelten dafür die nachfolgenden Richt-
werte:  
 

Finanzkennzahlen Richtwerte zur Beurteilung 

Nettoschuld I je Einwohner < CHF 2'500 tragbare Verschuldung 

 CHF 1'001 bis 2'500 mittlere Verschuldung  

 CHF 2'501 bis 5'000 hohe Verschuldung 

 > CHF 5'000 sehr hohe Verschuldung 

Nettoverschuldungsquotient < 100%  gut    

 100 bis 150% genügend    

 > 150% schlecht    

Zinsbelastungsanteil 0 bis 4% gut    

 4 bis 9% genügend    

 > 9% schlecht    

Selbstfinanzierungsanteil > 20% gut    

 10 bis 20% mittel    

 < 10% schwach    

Selbstfinanzierungsgrad gegen 100% mittelfristig (Zeitraum 8 bis10 Jahre) 

 > 100% ideal    

 80% bis 100% gut bis 
vertretbar 

   

Kapitaldienstanteil < 5% geringe Belastung   

 5 bis 15% tragbare Belastung 

 > 15% hohe Belastung    

 
Entscheidend ist die Entwicklung der Zahlen über eine mittelfristige Vergleichsperiode sowie in ihrer 
Gesamtheit. Zur Umsetzung der in der Planung aufgeführten Projekte muss von den Finanzkennzahlen 
abgewichen werden. Langfristig sollen sich diese jedoch in der vorgesehenen Bandbreite bewegen. Die 
Finanzkennzahlen der Gemeinde Wohlen werden auf den nachfolgenden Seiten 22 bis 23 dargestellt. 
 
 
2.6 Steuerfuss 

Die Einwohnerrat hat am 9. Dezember 2024 das Budget 2025 mit einem Steuerfuss von 116% genehmigt. 
Durch den Gemeinderat waren 120% beantragt. Der Verzicht auf eine Erhöhung des Steuerfusses um 4% 
bedeutet rund CHF 1,40 Mio. weniger Einnahmen. Im Rahmen der Behandlung des Finanzplanes innerhalb 
des Gemeinderats wurde beschlossen, die Steuerfüsse analog dem letztjährigen Finanzplan zu 
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übernehmen. Dies bedeutet in den Jahren 2026-2029 einen Steuerfuss von 120% und ab 2030 einen 
Steuerfuss von 124% 
 
Aufgrund der Entwicklung der Planzahlen und in Anbetracht des Investitionsprogramms sind die 
Steuerfusserhöhungen unumgänglich und finanzpolitisch erforderlich, damit das stark zunehmende 
Fremdkapital in einem angemessenen und verantwortbaren Zeitraum zurückbezahlt werden kann.  
 

 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 

bisher 113% 113% 113% 116% 120% 120% 120% 120% 120% 124% 124% 124% 124% 124% 124% 

neu 113% 113% 113% 116% 116% 120% 120% 120% 120% 124% 124% 124% 124% 124% 124% 

 
 

3. INVESTITIONSPLAN 

 
3.1 Erläuterungen 

Eine vollständige und realistische Investitionsplanung ist die wichtigste Voraussetzung für einen aussage-
kräftigen Finanzplan. Die Investitionsausgaben beeinflussen die Finanzplanung hauptsächlich über die 
daraus folgenden Abschreibungen und das Finanzierungsergebnis. Die Investitionen sind zeitlich und sach-
lich aufeinander abzustimmen, und der Realisationszeitpunkt ist möglichst genau zu definieren. Je nach 
Umfang einer Investition kann die Realisierung mehrere Jahre in Anspruch nehmen. 
 
Im abgebildeten Zeitraum 2026 bis 2035 ist der Investitionsbedarf von CHF 151 Mio. auf CHF 152,2 Mio. 
gestiegen. Davon haben CHF 24,6 Mio. den Status «im Bau», CHF 5,98 Mio. «beschlossen» und 
CHF 121,6 Mio. den Status «geplant». Bezogen auf das Gesamtvolumen ergibt sich eine jährliche 
Investitionsquote von CHF 13,83 Mio., wobei in den sechs Jahren von 2025 bis 2030 der jährliche 
Durchschnitt CHF 19,24 Mio. beträgt. 
 
Im Wesentlichen fallen die Vorhaben nach Funktion wie folgt an:  

− CHF 103,3 Mio. im Bereich Bildung 

− CHF  26,87 Mio. im Bereich Verkehr 

− CHF 12,08 Mio. im Bereich Allgemeine Verwaltung (inkl. Verwaltungsliegenschaften) 
 
Es besteht nach wie vor ein bedeutender Nachholbedarf in den Werterhalt der bestehenden Infrastruktur. 
Durch das Verschieben und Unterlassen von Investitionen sind zwar kurzfristige Entlastungen erreichbar, 
diese kommen aber später meist teurer zu stehen. 

 

 
Verwaltungsliegenschaften 

Im Bereich der allgemeinen Verwaltung inkl. Gemeindebibliothek sind in den Jahren 2025 bis 2035 Inves-
titionen im Umfang von rund CHF 4.9 Mio. geplant. Aufgrund des Bevölkerungswachstums und zusätzli-
chen Aufgaben besteht in mehreren Abteilungen Raumnot. Die Abdeckung dieses Raumbedarfs ist in ers-
ter Priorität in bestehenden gemeindeeigenen Liegenschaften und in zweiter Priorität durch eine Erweite-
rung des Gemeindehauses vorgesehen. Darüber hinaus besteht ein Sanierungsstau. Die beschlossenen 
Schadstoffsanierungen der Decken und WC-Anlagen im Gemeindehaus bilden nur einen kleinen Teil der 
geplanten Erneuerungen. Die Liegenschaft Bankweg 2 (Baujahr 1893, erneuert 1976) benötigt in den 
nächsten Jahren eine grosszyklische Erneuerung sowie Anpassungen in den Bereichen Brandschutz und 
hindernisfreies Bauen. Die Realisierung der Gesamtsanierung und die Erweiterung des Gemeindehauses 
(Baujahr 1972) sind frühestens 2035 geplant. 

 

 
Bildungsinfrastruktur  

Die Prognosen zeigen detailliert auf, wie die Zahl der Schülerinnen und Schüler in den nächsten Jahren 
wachsen wird. Aufgrund der gesetzlichen Vorschriften ist die Gemeinde verpflichtet, den entsprechenden 
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Schulraum bereitzustellen. Die Projekte im Bereich Bildung nehmen weiterhin den grössten Platz im Inves-
titionsplan ein. Im Zeitraum von 2025 bis 2035 sind Investitionen für neuen Schulraum und Provisorien für 
rund CHF 58 Mio. geplant. Zur Abdeckung des Wachstums wird an bestehenden Schulstandorten verdich-
tet und es kommt der neue Schulstandort Farn hinzu. Zudem sind Investitionen und Erneuerungen bezüg-
lich der Kindergarteninfrastruktur notwendig. Aufgrund der Dringlichkeit sind als Übergangslösungen 
(Raumprovisorien) auf fast allen Schulstufen unumgänglich. Darüber hinaus besteht ein wachsender Be-
darf an schulergänzenden Tagesstrukturen. In den Jahren 2025-2035 ist ausserdem geplant, mit der Be-
hebung des Sanierungsstaus bei bestehenden Schulanlagen fortzufahren. Dazu gehören: Halde (bereits 
im Bau), Bünzmatt I (Baujahr 1963, Fassadensanierung 1995) sowie Bünzmatt II (Baujahr 1969, Fassa-
densanierung 1995) und Junkholz (Baujahr 1973). Die Sanierungen lösen Investitionen im Umfang von 
rund CHF 43.1 Mio. aus.  

 
 
Kultur, Freizeit, Sport und Umwelt 

Diese Bereiche nehmen mit einem Investitionsvolumen von CHF 4,1 Mio. ab 2025 einen bescheidenen 
Platz ein. Enthalten sind die Sanierungsprojekte Casino und Niedermatten (Tennisplätze und Hauptspiel-
feld) sowie die Erweiterung von Grabfeldern im Friedhof. 

 
 
Kantonsstrassen 

Die vorgesehenen Kantonsstrassenprojekte unterliegen der Federführung des Kantons und sind entspre-
chend dem Programm des Kantons terminiert. Der terminliche Ablauf berücksichtigt die Lebensdauer der 
betroffenen Strassenabschnitte sowie die verkehrsorganisatorischen Abhängigkeiten und einen realisti-
schen Planungsfortschritt.  
 
Konkret wird ab Mitte 2026 die Freiämter-/ Friedhofstrasse inklusive der Kunstbauten saniert. Auch ist im 
Jahr 2026 der behindertengerechte Ausbau der Bushaltestellen Anglikon Zentrum vorgesehen. Des Wei-
teren sind mit den Sanierungen Jura-/Kapellstrasse und Waltenschwilerstrasse, den behindertengerechten 
Ausbauten der Bushaltestellen Postplatz, Manor und Freihofweg, dem Ausbau des Knotens Litzibuech 
sowie der Belagssanierung Bremgarterstrasse (ausserorts) diverse weitere Projekte des Kantons in Bear-
beitung. Die Gemeinde Wohlen hat sich gemäss Dekret an den Kosten zu beteiligen. Die Investitionsbei-
träge an den Bau und Unterhalt der Innerortsstrecken auf Kantonsstrassen wurden auf einen einheitlichen 
Beitragssatz von 35% festgelegt. 
 
 
Gemeindestrassen und Öffentlicher Verkehr 

Investitionen in Gemeindestrassen sind aufgrund des Zustands und im Zuge weiterer Bauvorhaben im 
Investitionsprogramm berücksichtigt. Diverse Strassenabschnitte bedürfen einer dringenden Sanierung 
und sind in den kommenden Jahren zu erneuern. Konkret betrifft dies unter anderem die Strassenab-
schnitte Industriestrasse, Pilatusstrasse, Untere Farnbühlstrasse Süd, Bahnhofstrasse, Aeschstrasse Ost 
und Sorenbühlweg (Abschnitt Eishalle bis Nutzenbachstrasse). Der Bau der Erschliessungsstrasse Gewer-
begebiet Wil/Huebächer ist in der Investitionsplanung vorgesehen, um neue Unternehmen ansiedeln zu 
können bzw. bereits ortsansässigen Firmen Erweiterungsmöglichkeiten anbieten zu können. 
 
Die Belange des Fuss- und Veloverkehrs werden berücksichtigt, welche gemäss kommunalem Gesamt-
plan Verkehr (KGV) und der Strategie «mobilitätAARGAU» gefordert sind. Deshalb sind im Investitionsplan 
diverse Fusswegverbindungen vorgesehen, die Teil eines Netzes aus direkten, attraktiven und sicheren 
Fuss- und Veloverbindungen innerhalb der Gemeinde und der Region werden sollen. So beispielsweise 
die Fusswegverbindung Gaswerkstrasse-Industriestrasse. Zudem steht die Gemeinde gemäss BehiG in 
der Pflicht, die Bushaltestellen behindertengerecht umzubauen. Die jährlich eingestellten Mittel ermögli-
chen die Ertüchtigung der Haltestellen nach Prioritäten. Die Umsetzung wird mehrere Jahre in Anspruch 
nehmen. Ebenfalls sind laufende Erneuerungen an der Strassenbeleuchtung erforderlich.  
 
Die Entwicklung des Bahnhofs Wohlen zur attraktiven ÖV-Drehscheibe wird fortgesetzt. Die Finanzierung 
wird über den Fonds «Mehrwertabschöpfung» erfolgen. Mit der Verlegung des Freiverlads nach Dottikon 
verbessert sich die Umsteigesituation zwischen Aargau Verkehr AG und SBB erheblich. Die Endstation der 
Aargau Verkehr AG wird so neu im Bahnhof Wohlen, auf dem Perimeter des heutigen Güterschuppens, 
platziert werden können. 
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4. PLANERFOLGSRECHNUNG 

Basierend auf dem 3-stufigen Erfolgsausweis wird die Entwicklung der Planerfolgsrechnung dargestellt. 
Sie zeigt die Veränderungen bei den Artengruppen auf.  
 
 
4.1 Betrieblicher Aufwand 

Die Aufwandentwicklung stützt sich auf das Budget 2025 und die zu erwartenden zusätzlichen 
Aufwendungen. Die Annahmen für die kommenden Jahre basieren auf moderaten Zuwachsraten von 0,5% 
und sich abzeichnenden Änderungen mit finanziellen Auswirkungen aufgrund von äusseren Rahmen-
bedingungen. Der vorliegende Finanzplan basiert auf einer Entwicklung der Bevölkerungszahl von 17'900 
im per Ende 2024 auf 21’200 Einwohner im Jahr 2035. 
 
Aufgrund der negativen Volksentscheide bez. Schulraumplanung müssen externe Mietlösungen für den 
dringend notwendigen Schulraum weitergeführt werden und belasten die Aufwandseite auch in den 
nächsten Jahren. 
 
Das weiterhin starke Wachstum der Gemeinde Wohlen mit den damit verbundenen Erweiterungen der 
Infrastrukturbauten generiert auch in Zukunft einen Zuwachs bei den für die Erfüllung der Aufgaben 
notwendigen Stellen. Beim Personalaufwand sind die voraussichtlichen Entwicklungen gemäss dem 
vorliegenden Stellenetat eingesetzt. Gegenüber dem Vorjahresplan sind in den Jahren 2026 bis 2031 
insgesamt zusätzliche 4,35 Stellen in den Etat aufgenommen worden. Auf der Basis der Erhebung aus 
dem Jahr 2018 wird die fortlaufende Veränderung aufgezeigt. Die Aufstellung über die voraussichtliche 
Entwicklung des Stellenetats dient einerseits zur transparenten Orientierung der politischen 
Entscheidungsträger und andererseits für die Vollständigkeit des Finanzplanes. Der Einwohnerrat soll 
einerseits Kenntnis über den aktuellen Stand des Stellenplanes erhalten und andererseits einen 
umfassenden Überblick über den voraussichtlichen Stellenbedarf der Gemeindeverwaltung der 
Planperiode von zehn Jahren. Die Detailunterlagen vom Stellenetat sind auf den Seiten 24 bis 26 zu finden. 
 
Da die Gesamtrevision des Abfall-Reglements, welche eine kostendeckende Abfallwirtschaft vorgesehen 
hat, in der Volksabstimmung vom 18. Juni 2023 deutlich abgelehnt wurde, erfolgt weiterhin ein Zuschuss 
von rund CHF 726'000 aus Steuergeldern. Dieser Zuschuss entspricht ca. 2 ½ Steuerprozenten und 
belastet die Aufwandseite in einem erheblichen Ausmass so lange keine kostendeckende 
Gebührenordnung eingeführt ist. 
 
Der Sozialdienst rechnet aktuell nicht mit einer verstärkten Zunahme bei der wirtschaftlichen Hilfe. Dies 
aufgrund der weiterhin moderaten Arbeitslosenquote von 2.60% (Stand November 2024; SECO 
«Arbeitsmarkt und Arbeitslosenversicherung») und den Konjunkturprognosen für das Jahr 2025. Ein 
negativer Zukunftsindikator bildet aber die überproportionale Zunahme der Anzahl der Betreibungen, 
welche sich möglicherweise verzögert negativ auf die Kosten im Sozialbereich auswirken kann. Bei der 
Kostenbeteiligung an den Verlustscheinen der Krankenkassenprämien sowie bei den Beteiligungen an den 
Restkosten der Pflegefinanzierung und den Beiträgen für Sonderschulkosten, Heime und Werkstätten wird 
über die Planperiode mit weiter steigenden Kosten gerechnet. 
 
Bei den Kosten für die familienergänzende Kinderbetreuung, welche mit ursprünglich CHF 740'000 
berechnet wurden, wird in den nächsten Jahren, unter anderem wegen des starken Wachstums der 
Gemeinde, mit steigenden Kosten gerechnet.  
 
Die planmässigen Abschreibungen basieren auf dem Investitionsplan und den festgelegten 
Abschreibungsdauern je nach Anlagenkategorie. 
 
 
4.2 Betrieblicher Ertrag 

Der Steuerertrag beruht ab dem Jahr 2026 auf dem Steuerfuss von 120% und ab dem Jahr 2030 auf dem 
Steuerfuss von 124%. Neben dem Bevölkerungswachstum sind zusätzlich 0,5% im Jahr 2027, respektive 
1,0% ab dem Jahr 2028 für das Einkommenswachstum eingesetzt.  
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Die Budgetzahlen des Steuerertrages sind in den Jahren 2020 bis 2023 stets übertroffen worden. Auch für 
das Rechnungsjahr 2024 wird aufgrund der aktuellen Zahlen mit einem Mehrertrag gegenüber den 
budgetierten Werten gerechnet. Trotzdem sind die Auswirkungen der durch den Grossen Rat genehmigten 
Steuergesetzrevision, Steuerbeschlüsse auf eidgenössischer Ebene und die weiteren Anpassungen 
aufgrund der kantonalen Steuerstrategie für die Gemeinde Wohlen schwer abzuschätzen. Gewissheit wird 
erst mit den definitiven Veranlagungen nach Einreichung der Steuererklärungen erlangt. 
 
Das Kantonale Steueramt geht in ihrer Prognose vom 27. Juni 2024 davon aus, dass in den Jahren 2025 
und 2026 mit voraussichtlich rückläufigen Steuern bei den juristischen Personen zu rechnen ist und erst ab 
2027 ein Wachstum zum Vorjahr prognostiziert wird. 
 

Steuerprognosen 2024–2028 

Veränderung zu Vorjahr Rechnungsjahre 

  2024  2025  2026    2027  2028 

Steuern natürliche Personen   3.0%  3.0%  2.0%   0.0%  2.0% 

Steuern juristische Personen   -3.0%  -6.0%  -6.0%  2.0%  3.0% 

Steuern natürliche und juristische Personen   2.4%  2.2%  1.3%  0.2%  2.1% 

 
In den Jahren 2020-2023 wurden die budgetierten Erträge bei den Steuern der juristischen Personen in 
der Jahresrechnung stets übertroffen. Aus diesem Grund werden die kantonalen Prognosen nicht 1:1 in 
den Finanzplan bzw. in das jeweilige Budget übernommen und es erfolgt eine individuelle Einschätzung 
der Steuererträge für die Gemeinde seitens des Bereichs Finanzen & Ressourcen. 
 
 
4.3 Finanzausgleich 

Der Ertrag aus dem Finanz- und Lastenausgleich (zusammengesetzt aus Steuerkraftausgleich, 
Bildungslastenausgleich und Soziallastenausgleich) beträgt im Budgetjahr 2025 CHF 5,323 Mio. Aktuell 
befindet sich eine Änderung des kantonalen Finanzausgleichsgesetzes in der Anhörung. Es ist stark davon 
auszugehen, dass diese Gesetzesrevision eine politische Mehrheit finden wird. Aus diesem Grund erfolgte 
eine Korrektur der Finanzausgleichsbeträge gegenüber dem Vorjahres-Finanzplan. Die vorgeschlagene 
Reduktion des Soziallastenausgleichs bedeutet für die Gemeinde Wohlen einen erheblichen 
Einnahmenrückgang von knapp CHF 0,5 Mio. pro Jahr. Gemäss den derzeit vorliegenden Informationen 
erfolgt die Anpassung gestaffelt über drei Jahre. Im Planjahr 2035 wird von einem Finanzausgleichsbeitrag 
von CHF 5,886 Mio. ausgegangen.  
 
 
4.4 Finanzierung 

Die hohen Investitionsausgaben führen zu grossen Finanzierungslücken und einer markant ansteigenden 
Neuverschuldung. Die Zinsen sind aufgrund der wirtschaftlichen Unsicherheit und den geopolitischen 
Herausforderungen nach wie vor äusserst volatil. Nachdem die Schweizerische Nationalbank den Leitzins 
ab März 2023 auf bis zu 1,75% erhöht hat, wurde dieser ab März 2024 wiederum in mehreren Schritten 
gesenkt und beträgt aktuell 0,50% (Stand per 13.12.2024). Aufgrund dieser Entwicklungen und aktuellen 
Darlehensanfragen bei bestehenden Finanzierungspartnern wurden die Zinskonditionen für neues 
Fremdkapital gegenüber dem letztjährigen Finanzplan nach unten angepasst. Dies führt im vorliegenden 
Finanzplan zu einem geringeren Zinsaufwand gegenüber dem letzten Jahr. 
 

 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032 2033 2034 2035 

bisher 2.20% 2.30% 2.40% 2.50% 2.60% 2.70% 2.80% 2.90% 3.00% 3.10% - 

neu - 1.60% 1.70% 1.80% 1.90% 2.00% 2.10% 2.20% 2.30% 2.40% 2.50% 

 
Im Finanzertrag ist ab dem Jahr 2029 ein Baurechtszins für das «Isler-Areal Bünzstrasse» eingesetzt.  
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4.5 Operatives Ergebnis und Gesamtergebnis 

Aus dem Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit und dem Finanzergebnis resultiert das operative Ergebnis. 
Nur mit den weiteren im vorliegenden Finanzplan vorgesehenen Steuerfusserhöhungen ab den Jahren 
2026 (+ 4%) und 2030 (+ 4%) fällt das kumulative operative Ergebnis mit Plus CHF 2,26 Mio. positiv aus. 
Ein allfälliger Verzicht auf diese Steuerfusserhöhungen würde wiederum zu einem negativen Ergebnis füh-
ren. 
 
Im Vordergrund steht der Gesamtsaldo der Erfolgsrechnung. Mit Plus CHF 5,98 Mio. fällt das kumulierte 
Gesamtergebnis positiv aus. In den Jahren 2025 werden mit CHF 1,352 Mio. und 2028 mit CHF 1,3 Mio. 
die höchsten Aufwandüberschüsse ausgewiesen. Erst ab dem Jahr 2033 können wieder nachhaltige Er-
tragsüberschüsse erzielt werden. Die Gesamtergebnisse fallen gegenüber dem Finanzplan 2025-2034 im 
jährlichen Durchschnitt CHF 1,26 Mio. besser aus. Mit der Entnahme aus der Aufwertungsreserve (ausser-
ordentlicher Ertrag) werden die Mehrabschreibungen aus der Umstellung auf HRM2 per 1. Januar 2014 
ausgeglichen. Seit 2018 wird der Entnahmebetrag weisungsgemäss linear gekürzt und entfällt ab dem Jahr 
2031 vollständig.  
 
Wie immer wieder erwähnt, sind gute Rechnungsergebnisse von hoher Wichtigkeit, weil damit die Eigenfi-
nanzierung gestärkt wird, was in einer Investitionsphase den Fremdkapitalbedarf mindert und den Schul-
denanstieg entsprechend abschwächt.  
 
 
4.6 Mittelfristiges Haushaltgleichgewicht 

Mit dem Finanzplan muss die Einhaltung der mittelfristigen Ausgabendeckung nachgewiesen werden. Das 
Gemeindegesetz hält fest, dass das kumulierte Ergebnis der Erfolgsrechnung mittelfristig (sieben Jahre) 
ausgeglichen sein muss. Für das Jahr 2026 heisst dies, dass das kumulierte Gesamtergebnis für den Be-
messungszeitraum von 2023 bis 2029 mindestens ausgeglichen sein muss. Wie die Berechnung im vorlie-
genden Finanzplan zeigt, wird diese gesetzliche Vorgabe mit Minus CHF 3,96 Mio. nicht erfüllt. Dabei 
stützt sich die Berechnung auf die Rechnungsjahre 2023 und 2024, die Prognose 2025 sowie die Planjahre 
2026 bis 2029. Aus dieser Bestimmung geht hervor, dass die Ergebnisse der Erfolgsrechnung für die Fi-
nanzpolitik entscheidend sind. Aufgrund der Planzahlen kann das Haushaltgleichgewicht auch in den wei-
teren Jahren nicht erreicht werden. Das kumulierte Ergebnis ist im Vergleich zu den vorgesehenen hohen 
Investitionen zu gering. Diese Einschätzung wird aus dem Verlauf der künftigen finanziellen Entwicklung 
beziehungsweise den Kennzahlen erkennbar.  
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5 SCHULDENENTWICKLUNG 

Der Finanzplan ist eines der wesentlichen Führungsinstrumente des Gemeinderates. Bei den geplanten 
Investitionen werden alle Projekte aufgeführt, welche dem Gemeinderat im Zeitpunkt der Erstellung des 
Finanzplanes bekannt waren. Obwohl der Finanzplan und insbesondere das Investitionsprogramm jährlich 
überprüft und bei Bedarf angepasst werden, zeigt sich, dass für die Gemeinde erhebliche und wichtige 
Projekte anstehen, welche die positive Entwicklung der Gemeinde massgebend beeinflussen werden. Al-
lein die Finanzierung dieser Projekte wird schwierig werden und hat zu einem grossen Teil mit Fremdkapital 
zu erfolgen.  
 
Die Projektion des Schuldenbestandes im aufgezeigten Zeitraum ist für den Gemeinderat besorgniserre-
gend. Das Risiko einer künftigen Erhöhung der Schuldzinsen bleibt, trotz der kürzlichen Zinssenkungen 
durch die Schweizerische Nationalbank (SNB), latent bestehen. Ein deutlicher Anstieg der Zinssätze würde 
erhebliche Auswirkungen auf den Zinsaufwand und den Gemeindesteuerfuss generieren.  
 
Der überdurchschnittliche Investitionsbedarf in die Erneuerung und den Ausbau der Infrastruktur der Ge-
meinde Wohlen ist unbestrittenen. Mit der gleichzeitig unterdurchschnittlichen Steuerkraft der Wohler Steu-
erzahler ergeben sich jedoch deutliche Finanzierungsfehlbeträge. Der Gemeinderat ist jedoch weiterhin 
der Meinung, dass eine Festlegung von fixen Beträgen (Schuldenobergrenze, Maximalsteuerfuss) die not-
wendige Handlungsfreiheit zu weit einschränken würde und verzichtet daher im vorliegenden Finanzplan 
auf diese Mittel. Jedoch ist er weiterhin bestrebt mit punktuellen Verbesserungen (Verschiebungen, Re-
duktion) im Investitionsprogramm das hohe Investitionsvolumen über die Planperiode etwas zu glätten.  
 
Verschiedene Sanierungs- und Investitionsprojekte, insbesondere in zusätzlichen Schulraum sind seit Jah-
ren erkannt und unumgänglich. Die bestehenden Schulbauten weisen allesamt Sanierungs- und Erweite-
rungsbedarf auf. Mit den negativen Volksentscheiden bezüglich Schulraumplanung in den Zentren «Bünz-
matt» und «Junkholz» vom Herbst 2024 sind weitere bzw. zusätzliche Kosten (Erstellung bzw. Anmietung 
von Raumprovisorien) verbunden, welche noch nicht im ganzen Ausmass im vorliegenden Finanzplan ab-
gebildet werden können. Erst die Resultate aus den weiteren politisch notwendigen Debatten werden zu 
einer höheren Genauigkeit führen. In Anbetracht der stetig wachsenden Schülerzahlen und den durch den 
Lehrplan vorgegebenen Raumbedürfnissen ist auch in Zukunft mit erheblichen Investitionen zu rechnen, 
welche die Gemeinderechnung entsprechend belasten werden. Der Gemeinderat setzt aber gezielt auf 
eine über die gesamte Lebensdauer kostengünstige Bauweise, welche dem finanziellen Gerüst der Ge-
meinde Rechnung trägt. 
 
Allgemein ist festzustellen, dass auch andere aargauische Gemeinden mit der Bereitstellung von notwen-
digem Schulraum vor grossen Problemen stehen. Auch bei diesen ergeben sich entsprechenden Konse-
quenzen auf die Fremdverschuldung und die Entwicklung der Steuerfüsse. 
 
 
5.1 Nettoschuld 

Über alle Planjahre kann nur ein Selbstfinanzierungsgrad von 62,9% erreicht werden. Dies bedeutet, dass 
den Nettoinvestitionen von kumuliert CHF 152,2 Mio. eine Selbstfinanzierung von CHF 95,7 Mio. 
gegenüber steht. Der Selbstfinanzierungsgrad sollte langfristig grundsätzlich bei >70% liegen, damit von 
einer verantwortbaren Neuverschuldung gesprochen werden kann. Diese Marke wird verfehlt. Um diese 
zu erreichen, müsste das Investitionsvolumen um CHF 15,5 Mio. reduziert werden bzw. die 
Eigenfinanzierung entsprechend verbessert werden. Die hohen Investitionen führen dazu, dass die 
fehlenden Mittel fremdfinanziert werden müssen, sodass die Nettoschuld von CHF 75,5 Mio. per Ende 
2024 (2023: CHF 56,0 Mio.) in den kommenden Jahren weiter markant ansteigt und Ende 2035 
voraussichtlich CHF 132,2 Mio. beträgt. Folglich wird der Richtwert der Pro-Kopf-Verschuldung von 
CHF 2'500 je Einwohner ab 2024 zunehmend überschritten. Durch die hohe Nettoschuld kann der 
Richtwert (<150%) beim Nettoverschuldungsquotient ebenfalls ab dem Jahr 2024 nicht mehr eingehalten 
werden. 
 
Mit den Investitionen ergeben sich Auswirkungen auf die Abschreibungen und die Zinsen. Um diese 
Belastungen zu verkraften, bedarf es der zusätzlichen Erträge durch eine Anpassung des Steuerfusses, 
da diese Mehraufwendungen nicht alleine durch Einsparungen oder einen Leistungsabbau finanziert 
werden können. Die prognostizierten Rechnungsergebnisse sind insgesamt zu bescheiden, was anhand 
der sich abzeichnende Schuldenentwicklung deutlich sichtbar wird. Unter diesen Vorzeichen hat das 
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sparsame Haushalten nach wie vor höchste Priorität. Nichtsdestotrotz wird die Verschuldung in den 
kommenden Jahren deutlich zunehmen.  
 
Mit dem im Sommer 2024 erfolgten Kauf von zusätzlichen 6'760 m2 Landfläche im geplanten 
Gewerbegebiet «Wil/Huebächer» besitzt die Gemeinde heute dort ca. 21'000 m2 Bauland. Die aktuell 
laufende Erschliessungsplanung ist ein wichtiger Schritt zur Ansiedlung von ertragsstarken Unternehmen 
in den nächsten Jahren. Die Gemeinde beabsichtigt die gesamte Landfläche im Zuge der Erschliessung 
zwischen den Jahren 2027 und 2029 zu veräussern. Im Finanzplan ist ein Mittelzugang von rund 
CHF 10 Mio. eingesetzt. 
 
Die Investitionen in die Infrastruktur und damit in den Standort Wohlen werden langfristig eine positive 
Wirkung zeigen und die Gemeinde als attraktiven Wohn- und Arbeitsort stärken. Die notwendige Sanierung 
und Erneuerung der gemeindeeigenen Infrastruktur ist und bleibt für den Finanzhaushalt eine grosse 
Herausforderung. Die wirtschaftliche Gesamtentwicklung und die Zunahme der Schulden sind Faktoren, 
welche den Gemeindefinanzen nachhaltig beeinflussen werden. Jedoch ist auch das Hinausschieben der 
Instandhaltung eine grosse Hypothek, welche nicht der nächsten Generation überlassen werden darf. Um 
dies zu erreichen, bedarf es der Zusammenarbeit aller politischen Entscheidungsträger und auch dem 
Wohlwollen der Wohler Stimmbevölkerung.  



21 

  



22 

6 SCHLUSSFOLGERUNG 

Die Gemeinde Wohlen wächst um rund 300 Einwohner pro Jahr und gehört zu den am stärksten 
wachsenden Gemeinden im Kanton Aargau. Es ist die Aufgabe des Gemeinwesens die notwendige 
Infrastruktur, vor allem im Bereich Bildung, zur Verfügung zu stellen. 
 
Ein ausgeglichenes Budget zu erstellen, wird aufgrund der stetig ansteigenden Kosten und den nicht 
beeinflussbaren Ausgaben immer schwieriger. Weiter führen Gesetzesanpassungen bzw. Entlastungen im 
Steuerrecht dazu, dass es für die Gemeinde schwieriger wird, die für ihre Aufgaben notwendigen 
Steuereinnahmen erzielen zu können. 
 
Aufgrund des hohen Investitionsbedarfs und den damit im Zusammenhang stehenden Abschreibungen mit 
der Inbetriebnahme der fertiggestellten Projekte wird der Finanzhaushalt mehr und mehr belastet. Aktuell 
geht das Zinsniveau wieder zurück, was dem stark investitionsgeprägten Haushalt der Gemeinde 
entgegenkommt. Jedoch besteht weiterhin ein Risiko, dass die Zinssätze wieder ansteigen mit 
entsprechenden Konsequenzen auf der Aufwandseite. 
 
Der überarbeitete Investitionsplan weist gesamthaft Investitionen von CHF 152,2 Mio. gegenüber dem 
Vorjahresplan von CHF 151 Mio. aus. Die Finanzierung der Investitionen ist in Einklang mit dem Steuerfuss 
zu bringen, sodass die Bruttoschulden auf ein erträgliches Mass amortisiert werden können. Dies ist und 
bleibt eine grosse Herausforderung.  
 
Aufgrund des vorliegenden Finanzplans sind Steuerfusserhöhungen ab dem Jahr 2026 unumgänglich. Eine 
Erhöhung des Steuerfusses könnte nur mit einem für die Wohler Bevölkerung schmerzhaften 
Leistungsabbau in verschiedenen Bereichen vermieden werden. Das reine Verschieben von Investitionen 
und laufendem Unterhalt reicht hierzu nicht aus und resultiert in höheren Kosten in den Folgejahren. 
Weiterhin mach allein der Zuschuss aus dem allgemeinen Haushalt der Einwohnergemeinde an die 
Abfallwirtschaft rund 2 ½ Steuerprozente aus. Bei einer genauen Betrachtung ist der Handlungsbedarf 
offensichtlich. Angesichts der Notwendigkeit der umfangreichen Investitionen in den Ausbau und den 
Werterhalt der Infrastrukturen und dem damit verbundenen Kapitalbedarf ist die Verbesserung der 
Rechnungsergebnisse ausserordentlich wichtig und von grosser Bedeutung.  
 
Nach Beratung des Investitionsprogrammes erachtet der Gemeinderat die darin aufgeführten Projekte als 
notwendig. Der Gemeinderat hält weiterhin daran fest, dass es nicht verantwortbar ist, die Vorhaben noch 
weiter hinauszuschieben oder gar darauf zu verzichten, d.h. der Werterhalt der vorhandenen Infrastruktur 
muss im vorgesehenen Planungszeitraum verwirklicht werden. 
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8. GEMEINDEVERWALTUNG – ORGANIGRAMM 
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Planung Stellenetat – Entwicklung (2026-2035) 
 

 



27 

 

Planung Stellenetat – Systematik  Planung Stellenetat – Indikatoren 

 

Mit vorliegender Aufstellung wird die voraussichtliche Entwicklung des Stel-

lenetats der Gemeindeverwaltung Wohlen – inklusive der Funktionen der Volks-

schule, für welche das Personalreglement der Gemeinde gilt – für die kommen-

den zehn Jahre (2026-2035) analog zum Finanzplan abgebildet. Dabei wird der 

Bedarf entsprechend der institutionellen Gliederung gemäss geltendem Orga-

nigramm der Gemeindeverwaltung (siehe separate Abbildung vorstehend) über 

die Bereiche, die Abteilungen und die Teams dargestellt. 

 

Eine verlässliche Vorhersage über den Zeitraum von zehn Jahren ist äusserst 

schwierig. Dementsprechend wurden für die Erarbeitung der Prognose ver-

schiedene Indikatoren definiert und diese bei der Erhebung in Betracht genom-

men (siehe separate Ausführungen nebenstehend). Dabei ist es unmöglich, Ab-

weichungen basierend auf nicht selbst beeinflussbaren Faktoren komplett zu 

antizipieren.  

 

Die prognostizierten Anpassungen der Stellenpensen sollen gemäss vorliegen-

der Aufstellung in den entsprechenden Jahren erfolgen. Da diese in Abhängig-

keit zu verschiedenen Entwicklungen stehen – welche nicht umfassend vorher-

sehbar sind – bleiben zeitliche Abweichungen vorbehalten. Die vorliegende 

Stellenetatplanung ist dementsprechend ein dynamisches Instrument, welches 

einerseits zur transparenten Orientierung der politischen Entscheidungsträger 

dient und andererseits zur weiteren Schärfung des Finanzplanes beiträgt. Folg-

lich wird unter Beachtung der neuesten Erkenntnisse jeweils jährlich eine Über-

arbeitung dieses Planungsinstruments vorgenommen. 

Quantität 

Betrachtnahme der Geschäftslast (Anzahl zu verarbeitender Geschäftsfälle) 

unter Berücksichtigung der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung. Ab-

schätzung mittelbarer oder unmittelbarer Einflüsse diesbezüglich auf das ent-

sprechende Aufgabengebiet (lineare oder progressive/degressive Entwick-

lung). 

Qualität 

Berücksichtigung der Komplexität von Vollzugsaufgaben. Betrachtnahme ob 

die Abläufe im entsprechenden Aufgabengebiet durch übergeordnete oder 

selbstbestimmte Organisationsänderungen komplizierter sowie aufwändiger 

werden oder ob eine Vereinfachung zu erwarten ist. 

Gesellschaft 

Einbezug der gesellschaftlichen Entwicklung hinsichtlich der Bevölkerungs-

strukturen. Berücksichtigung der zu erwartenden Einflüsse auf das entspre-

chende Aufgabengebiet (Alter, Migration, Bildung usw.) 

Recht 

Betrachtnahme der rechtlichen Entwicklung hinsichtlich Zuständigkeit (Verant-

wortung für Vollzug) und Komplexität (Umfang/Einflüsse auf Vollzug). Abschät-

zung der zu erwartenden Auswirkungen auf das entsprechende Aufgabenge-

biet. 

Technik 

Berücksichtigung der technischen Entwicklung. Betrachtnahme automatisierter 

Abläufe mit Unterstützung von Informatikmitteln. Abschätzung der Einflüsse auf 

die Prozesse unter Berücksichtigung der Entwicklungen von E-Government. 

Organisation 

Weitestgehende Berücksichtigung absehbarer organisatorischer Entwicklun-

gen (z. B. Schaffung Gemeindebüro, Übernahme regionale Aufgaben usw.). 

Inputs auf das organisatorische Design von Abläufen. Einbezug personeller 

Entwicklungen (Aus-/Weiterbildung, Pensionierungen usw.). 
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9. FINANZPLAN ABWASSERBESEITIGUNG 

9.1 Erläuterungen Investitionsplan 

− In den aufgeführten Planjahren beträgt das Investitionsvolumen brutto CHF 25,465 Mio. Die Anschluss-
gebühren werden auf CHF 11,0 Mio. geschätzt, was Nettoinvestitionen von CHF 13,465 Mio. ergibt. Die 
Ausgaben sind grösstenteils für den Ersatz und die Erneuerung des Kanalisationsnetzes vorgesehen, 
wenn möglich im Zusammenhang mit Werkleitungs- und/oder Strassensanierungen.  

− Laufende Weiterführung der Sanierungen/Erneuerungen am Kanalnetz aufgrund der durch die Zu-
standsaufnahmen festgestellten Mängel. 

− Grössere Kanalerweiterungen am Netz sind im Zusammenhang mit der Erschliessung des Gewerbe-
gebietes «Wil/Huebächer» erforderlich. 

− Der Zulaufkanal ARA muss aufgrund der durchgeführten Zustandsaufnahmen und nach Anordnung des 
BVU, Abt. für Umwelt, saniert werden. Zudem stehen weitere Investitionen in der Abwasserreinigungs-
anlage «Im Blettler» an. 

− Die Grundlagenerarbeitung (Kanalfernsehaufnahmen und Auswertungen) für den GEP 2 wird ausge-
führt. 

− In den kommenden Jahren muss in die Sanierung der Regenbecken und Pumpwerke investiert werden. 
So bspw. in die Anbindung an das Leitsystem der Kläranlage und in die Erneuerungen der Steuerung- 
und Überwachungsanlagen der Sonderbauwerke. Dies soll zu einer kontrollierten und voraussehbaren 
Bewirtschaftung führen. 

 
 
9.2 Erläuterungen Finanzplan 

− Basierend auf dem Budget 2025 wird aufgrund weiterhin grosser Bautätigkeit von einer Zunahme der 
Abwassermenge ausgegangen. 

− Das Vermögen der Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung beträgt mutmasslich am 31. Dezember 
2024 CHF 28,39 Mio. und reduziert sich im Planungszeitraum um CHF 16,76 Mio. auf mutmasslich 
CHF 11,63 Mio. 
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10. FINANZPLAN ABFALLWIRTSCHAFT 

10.1 Erläuterungen Investitionsplan 

Im Bereich der Abfallwirtschaft sind keine Investitionen vorgesehen. 
 
 
10.2 Erläuterungen Finanzplan 

Die Abfallwirtschaft wird wie folgt geführt: 
 

− Spezialfinanzierung (eigenwirtschaftlich) für den Sektor Verbrennung. Das heisst die Verbraucher/ Ver-
ursacher bezahlen die anfallenden Kosten vollumfänglich über die entsprechenden Gebühren. 

 

− Der Sektor Grünabfuhr, Altpapier und Diverses wird weiterhin als Zuschussbetrieb geführt. Die dafür 
anfallenden Kosten werden aus Steuergeldern finanziert. Grundsätzlich sind Eigenwirtschaftsbetriebe 
mit Spezialfinanzierung wie die Abfallwirtschaft zu 100% aus Gebühren zu finanzieren (Art. 32a Abs.1 
USG). Mit dem NEIN in der Volksabstimmung vom 18. Juni 2023 konnte das neue Reglement mit der 
vollständigen Finanzierung über kostendeckende Gebühren nicht umgesetzt werden. Im Budget 2025 
ist ein Zuschuss von CHF  2 ’ 00 für den steuerfinanzierten Aufwand für Grüngut, Papier, Glas usw. 
eingestellt.  

 

− Die Planung geht von konstanten Mengen und Kosten aus.  
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11. ANTRAG 

Der Gemeinderat stellt Ihnen, sehr geehrte Damen und Herren, folgenden Antrag: 

Kenntnisnahme Finanzplan 2026-2035 der Einwohnergemeinde Wohlen AG. 

 
 
Wohlen, 13. Januar 2025 
 
 

 

Gemeinderat Wohlen  
 
 
 
 
Arsène Perroud 

 
 
 
 
Christoph Weibel 

Gemeindeammann Gemeindeschreiber 

 


